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* * * ADVENT  * + *   WEIHNACHTEN * * *  
 

Wer kommt? GOTTES SOHN, angekündigt seit Jahr-
hunderten durch die Propheten: wo geboren, wann, wie 
leben, wie sterben, wofür! Der Besitzer des Weltalls 
kommt aus Seinem göttlichen Bereich in den Bereich der 
Menschen auf dem Planeten Erde. Und warum? Ja, das 
muss doch von allergrößter Wichtigkeit und unabsehbarer 
Auswirkung werden, für uns jetzt und später bei GOTT!   
 

Wir erleben heute eine richtige Gier nach Geld (jedes 
Jahr mehr haben!), eine Gier nach Luxus, eine Gier nach 
Genuss, nach Sexualität. Das macht uns krank an Leib 
und Seele. Ein Krieg hätte diese Gier längst gestoppt 
(sagt man). Ist die Wirtschafts-Krise und der Verlust 
von Geldern ein Wachrütteln GOTTES, damit wir reiche 
Menschen umkehren und solidarisch mit den Armen 
leben? Kardinal Martino sagt uns: „Binnen kürzester 
Zeit haben die USA und die EU 2.000 Milliarden Dollar 
zur Rettung der Banken bereitgestellt, bringen aber nicht 
50 Millionen auf, um den Hunger der Armen zu 
bekämpfen und bis 2015 zu halbieren.“ Die Industrie-
staaten haben vor 30 Jahren bei der UNO versprochen, 
0,7% des Bruttoinlandsprodukts zu geben, aber kaum gehalten. Österreich gab auch nur 0,3%!! 
 

Darum sendet GOTT Seinen geliebten SOHN in diese Menschheit, um uns aus der Sklaverei der 
Sünde zu retten und Gerechtigkeit und Liebe zu bringen. ER wird unter dem Herzen einer Frau 
ein Mensch, wird in nackter Armut geboren. Scharen von Engeln in Bethlehem verkünden diese 
große Freude: „Heute ist euch der Retter geboren, CHRISTUS, der HERR!“  Oh stille, heilige 
Nacht! Oh heilige Demut! Oh göttliche Opferbereitschaft! Oh verschwenderische Selbstlosigkeit! 
Oh heilige Kraft der Liebe, der Verzeihung! Oh Kindelein von Herzen, Dich will ich lieben sehr!! 
 

Weihnachten ist kein Märchen, sondern freudige Wirklichkeit mit Verantwortung. „. . . Und wäre 
Christus tausendmal geboren und nicht in dir, du bliebest ewiglich verloren.“   Paulus fordert uns: 
„Lasst euer Licht leuchten mitten in einer verdorbenen und verwirrten Welt!“ Lebt Seine Liebe! 
 

Welches Geschenk bringe ich JESUS und den Hungernden? ER gibt uns Freude und Kraft. 
 

So wünschen wir Ihnen frohe und gesegnete Weihnachten, besonders den Kranken. 
 

Der Einkehrtag in Wien 13, Auhofstrasse 169 ist am Samstag, den 24. Januar 2009. Beginn 
9.00, Schluss um 16.00 Uhr. P. Gottfried Hofer, jetzt Pfarrer in Maria Taferl, und wir laden Sie 
herzlich ein. Können Sie uns kurz anrufen, damit wir genügend für das Mittagessen vorbereiten? 
 

O.M.I.-NACHRICHTEN aus Österreich und Tschechien 
auf  den letzten beiden Seiten

M



Nachr ichten aus der Mission
 

 

Unsere gute Frau Direktor Hedwig Manschein 
wurde am 12. November von GOTT heimgeholt 
in das neue Leben, das JESUS uns eropfert hat. 
 

 
 

Sie war Direktorin der Volksschule in Straning 
bei Eggenburg/NÖ, wo Frau Sachata viele Pakete 
mit guten Sachen in die Mission schickte. Pater 
Förg in Namibia dankte ihr und schrieb: „Meine 
Mutter war zu Besuch bei mir. Sie ist die beste 
Missionshelferin. Jetzt muss ich alles machen.“ 
 

Frau Direktor bekam Schwierigkeiten mit dem 
Gehör, musste mit 55 Jahren in Pension gehen, 
las den Dankbrief des Missionars und fragte sich: 
Was ist der Sinn meines Lebens? Ich gehe zu 
dem Missionar in Namibia und mache dort jede 
Arbeit. Er war sehr erfreut; aber sie musste noch 
öfters zu Untersuchungen. Darum telefonierte sie 
mit mir, dem Pater Mathuni. Ich kannte sie kaum, 
sagte ihr aber: „Frau Direktor, Sie suchen Arbeit in 
Afrika und können nicht hin. Ich aber habe hier 
viel Arbeit für Afrika und habe niemanden dafür.“ 
 

So kam Frau Direktor Manschein im November 
1984 als Sekretärin zu uns. Und da hat sie vor 
allem die Dankbriefe an die Spender geschrieben. 
Wir haben gut zusammengearbeitet. Öfters kamen 
Missionare aus allen Erdteilen, auch Bischöfe zu 
Besuch. Sie brachten ihre Sorgen, baten um Hilfe. 
Die Sehnsucht, die Mission zu erleben, war groß. 
So flogen wir 1986 mit 3 Frauen in das südliche 
Afrika: In Namibia fuhren wir von Station zu 
Station und erlebten viel Schönes. Da jubelte ihr 
Herz. Frauen und Scharen von Kindern begrüßten 
sie echt afrikanisch, sangen und tanzten. Voll Freude 
besuchten wir Schulen, Klassen mit 50 Kindern, 
sie schaute in die Bücher. Im Busch keine Hefte! 

In Südafrika musste Frau Direktor eine Woche 
liegen. Ihr Herz bereitete Schwierigkeiten. Wir 
fuhren auf schlechten Straßen in den Bergen von 
Lesotho. Es war oft bitter kalt. Die Kinder kamen 
in armseliger Kleidung, barfuß bei Schnee in die 
Schule! Die Hütten selbst hatten keinen Ofen. 
 

Unvergesslich sind die „Anna-Frauen“: Mütter mit 
roten Umhängen. Sie machen ein volles Jahr eine 
Vorbereitung und legen dann vor dem Bischof 
mit brennender Kerze ihr Versprechen ab, als 
echte Christin zu leben, in der Familie zu beten, 
die Kinder so zu erziehen. Das geht tief ins Herz. 
  

1996 feierten wir Oblaten 50 Jahre Mission in 
Nord-Kamerun. Es gab vorher keinen Missionar, 
keine Kirche auf 1000 km! Heute sind 5 Diözesen 
da, ein großer Erfolg! Frau Direktor war mit bei 
der Feier; es war sehr heiß; also viel trinken! Aber 
sie konnte nicht. Patres und Schwestern sagten: 
„Pater, wenn sie nichts trinkt, verdurstet sie heute 
Nacht!“ Es war eine schreckliche Nacht für mich. 
Aber ihr Opfermut und ihre Zähigkeit retteten sie. 
 

Über 20 Jahre arbeitete Frau Direktor bei uns: 
ein Geschenk für uns und die Mission, ein Teil 
des Planes GOTTES für sie selbst und für 
Tausende Menschen in allen Erdteilen, ein 
erfülltes Leben, das ihr und so vielen Menschen 
viel Freude im Herzen und Segen brachte. Sie 
hat den Sinn ihres Lebens erfasst und geholfen. 
 

 
 

Darum danken wir Oblaten, die Bischöfe und 
Missionare, die Schwestern und die vielen Leute 
hier und in Afrika, Asien und Amerika der guten 
Frau Direktor aus ganzem Herzen für ihre 
Arbeit, Mühe und Liebe.  G O T T vergelte ihr 
alles tausendfach! Maria führe sie zu JESUS!  

 

Viele Menschen aus der Mission haben sie beim 
Heimgang zu GOTT herzlich begrüßt und ihr 
für alle Hilfe gedankt. Heilige Gemeinschaft! 

Frau OSR Hedwig Manschein bei GOTT 



  Erdbeben!  Helft uns! 
  Bischof Victor in Quetta hat 

eine Riesen-Diözese; es ist ganz Belutschistan, 
das an Afganistan und an den Iran grenzt und im 
Süden den Indischen Ozean hat. Er schreibt uns:  
 

  
 

„Wir danken Dir, dass Du uns Mess-Stipendien 
geschickt hast. Wir opfern die heiligen Messen 
auf in der Meinung der Spender und beten für sie. 
Das Geld ist eine große Hilfe für unsere Priester. 
 

 

 

Voriges Jahr war diese Flut-Katastrophe. Wir 
überwinden allmählich die Schäden und helfen 
den Leuten, Häuser zu bauen. Da aber kommt das 
furchtbare Erdbeben und zerstört wieder so viel. 
Das Zentrum ist nördlich von uns hier, sodass es in 
Quetta nur wenig Tote und wenig Zerstörungen 
gibt; dafür aber im Gebiet rundherum. Wir haben 
schon viel Erfahrung seit der Flut und gehen in 
Gebiete, wo noch niemand half. So tun wir unser 
Bestes, um unserem unglücklichen Volk zu helfen. 
 

Der Winter ist gekommen; wir haben 11 Grad 
minus! Die Leute frieren! Wir brauchen dringend 
Decken, warme Kleider, Kohle oder Holz zum 
Heizen, Kerzen, Küchen-Geräte, Reis, Mehl, Tee, 
Zucker, Seife, Waschpulver usw. Unser Notdienst 
und Hilfswerk tut alles ohne Ansehen der Person 
oder Religion für die Flut-Opfer. Dafür bekamen wir 

eine sehr gute Beurteilung von den Moslem-Brüdern. 
Wir sind nicht nur angenommen und geachtet, son-
dern so gar vom Volk geliebt. - Das ist wieder eine 
Gelegenheit, die uns hilft, eine herzliche Beziehung 
zu den Moslems aufzubauen. Denn das ist sehr 
wichtig für eine kleine Minderheit von knapp 2%, 
wie wir es sind; denn wir leben unter 98% Moslems. 
 

Deshalb wären wir Euch sehr dankbar für jede 
mögliche Hilfe und Unterstützung, die Ihr geben 
könnt, um den Erdbeben-Opfern in ihrem Elend 
beizustehen. Denn wir selbst können noch un-
möglich unsere Räume benützen, um in ihnen zu 
arbeiten und zu schlafen. Denn man ist in 
ständiger Angst vor Erdstößen; einige von ihnen 
sind ja ziemlich stark und schrecken furchtbar. 
Wir sind die meiste Zeit im Freien und schlafen 
nachts in den Zelten. Es ist ganz schön kalt im 
Freien, aber wir haben keine andere Wahl. Wir 
danken Euch ganz herzlich und bitten um Euer 
Gebet. Und wir beten für Euch und Eure 
Anliegen. Liebe Grüße von Eurem Pater Victor.“ 
 

Wer hilft den armen Missionaren und den 
vielen Leuten, die im Freien und im Zelt leben, 
und das in der Kälte? Der Winter steht vor der 
Tür. Es ist wie eine Herbergssuche für JESUS. 
ER wird es Ihnen überreich vergelten. DANKE! 
 

 
  Pater Isundala in Namacunde 
  bekommt jetzt schon wieder einen 

Container mit verschiedenen brauchbaren Sachen. 
Wir hoffen, dass er vor Weihnachten ankommt 
und ein richtiges Weihnachtsgeschenk wird. Es 
ist der dritte Container  dieses Jahr nach Angola. 
Eine Frau starb, und man schenkte uns Bestes von  
Kleidung und Wäsche. Ein Mann starb, und man 
gab uns Bestes an Werkzeugen. Ein großer Dank 
den Gebern und ebenso den Frauen in Eggenburg! 
 

Pater Isundala bat schon mehrmals um Hilfe für 
die Ausbildung von Katechisten. Er schreibt uns: 
 

 

PAKISTAN 

ANGOLA 



 „. . .Ein Viertel Jahrhundert ging der Bürgerkrieg 
durch unser Land. Die Truppen der kommunisti-
schen Regierung, der Russen und der Kubaner gegen 
die Truppen der Opposition und der Südafrikaner 
kämpften hin und her im Land. Viel wurde zerstört 
von beiden Seiten, auch viele Schulen und Kranken-
häuser! Es gab Jahre keinen Unterricht, wurde kaum 
etwas aufgebaut! Millionen Bomben sind noch in 
der Erde, so dass heute noch Leute umkommen 
oder verletzt werden. Wo ist da ein Krankenhaus? 
 

 
 

Unsere Diözese ist neu aufzubauen. Wir haben 
viel zu tun. Wir müssen oft weit fahren, um die 
heiligen Messen zu feiern, Beichte zu hören, den 
Kranken und Sterbenden beizustehen und ihnen 
die Sakramente zu spenden, Trauungen zu halten. 
Wir haben viele Zentren mit Katechisten und mit 
Kapellen zu besuchen. (Pater Isundala bekam von 
der MIVA jetzt ein Auto!) Wir haben bereits 150 
Katechisten. Die große Mehrheit kann nicht 
lesen-schreiben-rechnen und ist schon älter. Die 
Kirche wurde lange Jahre durch die Katechisten 
geführt. Sie haben den großen Dienst gut gemacht 
und ihnen ist es zu verdanken, dass der katholische 
Glaube lebendig blieb. Wir müssen sie darum sehr 
achten und ihr Einsatz in der Seelsorge ist wirklich 
zu spüren. Unsere Sorge ist es jetzt, die Seelsorge 
zu verstärken, indem wir beim Volk beginnen. Wir 
denken an ihre Weiterbildung durch Kurse in der 
Glaubenslehre und Bibel. Wir denken an 5 Tage 
in 2 Phasen. Wir wollen zuerst 90 Katechisten in 
der Zone Nordost einladen und in der 2.Phase 
dann 60 Katechisten in Südwesten unserer Pfarrei. 
 

Und noch ein zweites Gesuch haben wir hier: 
 

Schul-Kurse für Strassen-Kinder (Waisen): 
Der Bürgerkrieg hat viele Verletzungen gebracht 
im Menschen, besonders bei den Kindern. Friede 
unter den Menschen ist noch nicht überall. Die 
Versöhnung untereinander wächst. Viehzucht und 
Landwirtschaft sind schwierig und entwickeln sich 
kaum. Darum gibt es auch wenig zu essen. Viele  

 
 

Kinder spüren, dass sie keine gute Zukunft haben. 
Die meisten hüten das Vieh. Davon lebt die große 
Familie. Aber sie können in keine Schule gehen, 
lernen nicht lesen und schreiben und rechnen. Es 
gibt auch oft weit und breit keine Schule, nur die 
Mauern stehen noch. Durch den Krieg haben 
manche ihre Eltern und Verwandten verloren und 
sind Waisen geworden. Es gibt arme Familien, 
die ihre Kinder nicht zur Schule schicken können. 
 

Das ist eine schwierige Situation unserer Kinder, 
die uns Priester drängt, dieses Gesuch zu machen 
und bei Euch um eine finanzielle Hilfe zu bitten. 
Wir wollen ihnen Schul-Kurse geben und sie in 
die Pfarr-Familie integrieren. Wir müssen Lebens-
mittel, Schulhefte und Schreibzeug kaufen. Das 
kostet ungefähr 4.200,- Euro. Bitte helft uns!“ 
 

Wer hilft diesen armen Kindern in Angola? 
 

Wir danken Ihnen für Ihre treue Mitar-
beit für die Mission im Jahr 2008: für 
alle Gebete,  für alle geistlichen Opfer 
und für alle finanziellen Opfer. 
 

Maria, die glückliche Mutter, hält uns 
JESUS, den SOHN GOTTES, entgegen, 
wie ER uns als Kind in der Krippe mit 
Seiner göttlichen Liebe anstrahlt. ER 
bringe auch Ihnen und Ihren Lieben, 
besonders aber den Kranken die Liebe 
des VATERS, Frieden und Freude und 
die Erhörung in allen Ihren Anliegen! 
 

Wir wünschen gute Gesundheit und 
göttliche Kraft, vieles zu tragen zum 
Segen für Sie und Sühne für andere! 
So hat es uns JESUS ja vorgemacht. 
 

Frohe und gesegnete Weihnachten 
wünscht in Dankbarkeit und Freude 
 

Ihr Pater Josef Mathuni OMI in Wien 13 



Herzlichen Gruß 
ab nun vom hei l igen Eugen 
 

Bisher hat Frau Direktor Hedwig Manschein auf dieser Seite zu den Lesern 
der Nachrichten des Marianischen Missionswerkes gesprochen und von ein-
drucksvollen Erlebnissen, oft aus ihrem Reisetagebuch erzählt. Durch ihre 
schwere Krankheit und ihren Tod hat der Herr einen Schlusspunkt hinter 
diese Aufgabe gesetzt. Wir danken ihr an dieser Stelle ganz herzlich für ihre 
Mühe und all ihre guten Worte. Und nun hat mich Pater Mathuni gebeten, 
diese Seite zu übernehmen, um über unseren Ordensgründer zu schreiben. 
 

In Zukunft soll der heilige Eugen also zu uns sprechen und zu so 
manchen Ereignissen der Gegenwart Stellung nehmen. Zunächst aber 
möchten wir erfahren, wer dieser heilige Eugen ist, denn im 
Heiligenkalender gibt es mehrere dieses Namens: 
 

Eugen ist der Sohn der adeligen Familie von Mazenod in Aix-en-
Provence in Südfrankreich. Er wurde am 1. August 1782 geboren und 
bereits als Kind von sieben Jahren in den Wirbel der Französischen 
Revolution 1789 hineingerissen. Durch die neuen Ideen und 
Auffassungen wurde es lebensgefährlich, zum Adel zu gehören. Daher 
entschlossen sich die Eltern von Eugen, mit ihm und seiner Schwester 
die geliebte Heimat zu verlassen. Die Städte Nizza, Turin, Venedig, 
Neapel und Palermo waren die Stationen seines entwurzelten 
Flüchtlingsdaseins. Dass Eugen in den bitteren Erfahrungen der 
Heimatlosigkeit, der Sittenlosigkeit und der Entwurzelung aus einer 
geordneten Umgebung kein Nihilist wurde, erscheint wie ein Wunder. 
Er selbst bemerkte später, dass er sein Durchhalten in dieser Zeit der 
Wirren „der Gnade Gottes und dem Beistand hilfreicher Menschen 
verdanke“. Er entdeckte den „Weg nach Innen“!  

 

Dankbar preist der Gründer der Kongregation der Oblaten der Makellosen Jungfrau Maria und betagte 
Bischof von Marseille die Wege, die Gott mit ihm gegangen ist, um ihn in jene Erfahrungen zu verwi-
ckeln, die er für seine Aufgaben brauchte. Er wird uns kundtun, wie schmerzlich er die geistig-religiöse 
Entwurzelung empfunden aber auch heilsam überstanden hat. 

P. Anton Hommer OMI 
 

Herzlichen Glückwunsch 
unseren „runden“ Geburtstagskindern im Dezember 
 

zum 90. Geburtstag: Herrn Karl Gonaus aus Loosdorf, Niederösterreich, 
zum 86. Geburtstag: Herrn Franz Permoser aus Maria Taferl/Niederöster., 
zum 84. Geburtstag: Frau Walburga Führer, Katzelsdorf/Niederösterreich, 
zum 81. Geburtstag: Herrn Johann Berger aus Loosdorf in Niederösterreich, 
zum 70. Geburtstag: Frau Agnes Bauer aus Vitis in Niederösterreich und 
 Frau Silvia Eisler aus Lassee in Niederösterreich, 
zum 65. Geburtstag: Frau Hildegard Klauda aus Lassee/Niederösterreich, 
zum 55. Geburtstag: Frau Margareta Kolm aus Weitra/ Niederösterreich. 
 

Ihnen, die Sie teilweise noch so bewundernswert aktiv als Förderin sind, 
und natürlich auch all jenen, von denen wir leider kein genaues Geburtsda-
tum wissen, weiterhin alles Gute, Gesundheit und vor allem GOTTES rei-
chen Segen! Wir danken Ihnen für Ihre jahrelange Treue und Ihren uner-
müdlichen Einsatz für die Anliegen all unserer Missionare weltweit. 



Nachrichten und Hinweise 
 

1. Wir laden Sie herzlich ein zum Einkehrtag am Samstag, den 24. Januar in Wien 13, Auhofstrasse 169 
von 9 – 16 Uhr. Wir bitten Sie um eine kurze Anmeldung, damit das Mittagessen richtig vorbereitet wird. 
 

2. Wir wollen Sie wieder ganz herzlich zu den Exerzitien nächstes (Früh)-jahr einladen: in Seitenstetten 
vom 19. – 23. Januar, in Wr. Neustadt vom 9. – 13. März und in St. Pölten vom 4. Mai (früh) – 6. Mai 
(abends). Dazu haben wir nun eine große Bitte: P. Gottfried Hofer hat voriges Jahr leider erlebt, dass die 
Bildungshäuser in Wr. Neustadt und in St. Pölten den Kurs wegen zu weniger Anmeldungen abgesagt ha-
ben. Dann kamen aber Leute für die Kurse, die sich nicht vorher angemeldet hatten; manche nur einen 
oder 2 Tage, oder nur tagsüber ohne Übernachtung im Bildungshaus; nur leider kamen sie vergeblich, und 
darum bitten wir Sie dringend, sich in jedem Fall rechtzeitig direkt beim Bildungshaus anzumelden! 
 

3. Wollen Sie für sich oder für andere noch das Büchlein „Das Wort Gottes für jeden Tag 2009“? Es ist 
sehr beliebt. Wir haben jetzt noch genug davon da. Manche bestellten gleich mehrere. Der Preis: € 3,50. 
 

4. Wollen Sie noch einen Wand-Kalender? Er ist sehr beliebt, denn er ist übersichtlich, zeigt ein halbes 
Jahr auf einer Seite, hat die Wochentage schwarz, die Sonn- und Feiertage rot und beinhaltet die Mond-
phasen. Wir verschenken ihn; sind aber dankbar, wenn man für das Kuvert und die Postgebühr etwas gibt. 
 

5. Jeden 2. und 4. Freitag im Monat ist ein Gebetsabend in unserem Kloster, in Wien 13, Auhofstr.169: 
um 19.00 Uhr beginnen wir mit dem Rosenkranz (Möglichkeit zur Beichte) und um 19.30 Uhr ist heilige 
Messe, nachher ist Anbetung bis 21.30 Uhr. Alle, die daran teilnehmen wollen, sind herzlich willkommen! 
 

6. Lassen Sie sich nicht fangen von Organisationen, die sehr fromm tun, wo aber niemand richtig weiß, 
was wirklich mit dem Geld geschieht. Bei der „Missionstagung 2008“ wurde gesagt, dass es z.B. an die 
20 Organisationen gibt, die das Wort „Mutter Teresa“ im Namen führen, aber mit ihr nichts zu tun haben. 
Wohin gehen die Spenden wirklich? Deshalb bitten die Bischöfe, die kirchlichen Organisationen zu un-
terstützen. Man kann bei der Koordinierungsstelle der österr. Bischofskonferenz anfragen: 01/76-98-434. 
 

 
Botschaft der 

KÖNIGIN DES FRIEDENS 
in Medjugorje 
 
vom 25. November 2008 
 
"Liebe Kinder! 

Auch heute rufe ich euch auf, dass ihr in dieser 
Zeit der Gnade betet, damit der kleine Jesus in 
euren Herzen geboren wird. 

Er, der selbst der Friede ist, schenke durch 
euch der ganzen Welt den Frieden. 

Deshalb, meine lieben Kinder, betet ohne Un-
terlass für diese aufgewühlte Welt ohne Hoff-
nung, sodass ihr für alle zu Zeugen des Frie-
dens werdet. 

Die Hoffnung soll in euren Herzen wie ein Fluss 
der Gnade zu fließen beginnen. 

Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid."  
 

 
Gedanken zur Botschaft 

 
Wieder ist uns die Zeit des Advents geschenkt, auf 
dass sie für uns eine neuerliche Zeit der Bereit-
werdung sei, damit Christus in uns ankommen 
kann. Das Gebet gibt dieser Zeit ihren Sinn. 

Wenn wir Jesus in uns haben, haben wir auch den 
Frieden gefunden und können IHN allen anderen 
weitergeben. 

Durch das Gebet in den verschiedensten Anliegen 
der Menschheit können wir ein lebendiges Zeug-
nis der Hoffnung geben. Nur, wenn wir Hoffnung 
haben, kann sich unser Inneres in Bezug auf die 
Zukunft beruhigen. 

Die Hoffnung stützt sich auf die Allmacht Gottes, 
IHM ist nichts unmöglich. Wenn wir uns Gottes 
Plänen ganz öffnen, können große Wunder ge-
schehen. Maria hat uns diese Mitwirkung im Ge-
heimnis der Erlösung vorgelebt und uns den Erlö-
ser gebracht. 
 P. G. Hofer 

(Einer Entscheidung der Kirche bezüglich Medjugorje soll hiermit nicht vorgegriffen werden. Wir veröffentlichen 
diese Botschaften mit dem Ziel zu informieren, wie es die Kirche erlaubt, seitdem Papst Paul VI. den Kanon 1399 
(5) CIC aufgehoben hat, der Veröffentlichungen über neue Erscheinungen verboten hatte (14. 10. 1966). 



O.M.I.-NACHRICHTEN 
Oblaten der Makellosen Jungfrau Maria in Österreich  und Tschechien  

WEINBERG-Beilage NR. 12 / 2008 
 
Liebe Leserinnen und Leser! 
Großer Wert wird heute  oftmals auf perfektes 
Aussehen oder perfekte Planung und Organisati-
on gelegt. Wir sollten uns also mit der unbefleck-
ten Jungfrau und Gottesmutter Maria nicht so 
schwer tun. Können wir noch glauben, dass Got-
tes Pläne sich in einem Menschen wirklich voll-
kommen verwirklichen? Maria lässt uns daran 
festhalten. 

P. Gottfried Hofer OMI 
 
 

Einführung des Pfarrers 
Am 9. November wurde Pater Gottfried Hofer 
von Dechant Johann Grülnberger in einer feierli-
chen hl. Messe als Pfarrer von Maria Taferl ein-
geführt. 14 Oblatenmitbrüder und Priester aus 
dem Dekanat begleiteten den neuen Pfarrer zum 
Kirchentor. Auch der Priesteronkel und der Hei-
matpfarrer P. Hofers waren unter den Konze-
lebranten. Nach der Übergabe des Kirchenschlüs-
sels konnte die Feier in der gut besetzten Basilika 
beginnen. Der Kirchenchor der Pfarre und Kinder 
aus dem Kindergarten und der Volksschule über-
nahmen die musikalische Gestaltung. Mit dem 
Verlesen der Ernennungsurkunde, dem Sprechen 
des Glaubensbekenntnisses und des Treuever-
sprechens durch den angehenden Pfarrer und der 
Unterschriftsleitung wurde die „Installierung“ 
vollzogen. Anschließend wurde P. Hofer durch 
den Dechant der Vorsitz in der Feier der Eucha-
ristie mit seiner Pfarrgemeinde zugewiesen. Der 
Pfarrgemeinderat bekundete seine Bereitschaft 
zur Zusammenarbeit, und zur Gabenbereitung 
brachten Vertreter der verschiedenen Gruppie-
rungen und Vereinen der Pfarre und Gemeinde 
Maria Taferl die Gaben zum Altar. Die Überrei-
chung des Tabernakelschlüssels und ein schlich-
ter eucharistischer Segen bildeten den Abschluss 
der Feier. An der anschließenden Agape im 
Pfarrhof erfreuten sich neben den Pfarrmitglie-
dern auch eine Gruppe aus der Heimatpfarre 
Krumbach und die Familie P. Hofers, die zum 
Fest nach Maria Taferl gekommen waren. Alt-
pfarrer Pater Helmut Hofmann konnte leider der 
Feier nicht beiwohnen. 

 
 

40 Jahre Priester 
Am 18. Dezember hat Pater Essl seinen Priester-
weihetag. Dann sind 40 Jahre vergangen, seit er 
in Salzburg St. Peter von Erzbischof Andreas 
Rohracher die Priesterweihe empfing. Am Stefa-
nitag wird in der Heimatpfarre Kuchl im Salzbur-
gerland und am Sonntag nach Weihnachten am 
Resthof gefeiert. 
 

Pater Hofmann im Pflegeheim 
Seit Anfang November befindet sich P. Hofmann 
im Pflegeheim Schloss Pöchlarn. Er ist auf volle 
Pflege angewiesen und kann nicht mehr in den 
aktiven Dienst zurückkehren. Vom Gangfenster 
aus kann er wenigstens nach Maria Taferl sehen 
und die Bekannten können ihn leicht besuchen.  
Bei der Feier am 9. November haben sowohl der 
Herr Dechant als auch der Herr Bürgermeister 
von Maria Taferl in seiner Abwesenheit seine 
Verdienste in der Seelsorge gewürdigt. Auch sei-
tens der Oblaten ist unserem Mitbruder für seinen 
unermüdlichen Einsatz zu danken, der nun ein 
doch sehr schnelles Ende gefunden hat.  



OMI-NEWS FOR YOUTH 
 

Liebe Jugendliche!  
Es ist wieder an der Zeit, sich im Advent neu auf 
die wohltuende Stille und die schöne Einfachheit 
im Leben einzulassen. Wer hat eigentlich das 
Recht, uns diese schöne Zeit des Jahres zu steh-
len? Komm zum Feiern in die Kirche! P.G. 
 

JUMO - Jugendmonatswallfahrt   
in Gmünd Neustadt   
am Sonntag, den 7. Dezember 
Ab 18.15 Uhr Einstimmung und Rosenkranz; 
19 Uhr Hl. Messe; anschließend gestaltete Anbe-
tung bis ca. 20.45 Uhr. 
 

JIM - Jugendmesse  
in Maria Taferl  
am Samstag, den 20. Dezember  
Ab 16.30 Uhr Vorbereitung im Pfarrhof; 
17.25 Uhr Rosenkranz; 18.00 Uhr Jugendmesse; 
anschließend bis 19.30 Uhr Anbetung mit Lie-
dern, Stille, Gebet und Segen; 19.30 Uhr Gemüt-
liches Beisammensein im Pfarrhof. 
 

Gebetsabend im Oblatenkloster 
1130 Wien, Auhofstrasse 169, am Freitag, den 
12. Dezember; ab 19.00 Uhr Rosenkranz; 19.30 
Uhr hl. Messe; anschließend Anbetung und freies 
Gebet bis ca. 21.30 Uhr.  Herzlich willkommen! 
 

Brüderwoche  
Br. Fromme nahm im November an der alljährli-
chen Brüderwerkwoche der Oblaten im Oblaten-
kloster Burlo bei Borken in der Nähe von Düssel-
dorf teil. Das Thema war: Zur Geschichte der Or-
densbrüder in „klerikalen“ Gemeinschaften. Ein 
Besuch bei den Canisianerbrüdern stand ebenfalls 
auf dem Programm.  
 

Firmvorbereitungsstart 
„Die Firmvorbereitung startet im Advent durch“, 
so geplant für die Pfarre Steyr-Münichholz von 
Pfarrer P. Schawinski. „Jeder Firmling muss an 4 
Workshops, sowie einem sozialen und einem re-
ligiösen Projekt teilnehmen. Ein weiterer Teil der 
Vorbereitung sind auch ‚ein paar Stunden im 
Stift’, Bußandacht, Kreuzweg...“  
 

Vom Advent zum Jubiläumsjahr 
spannt Provisor Pater Gappmaier den Berichtsbo-
gen über seine Pfarre. „In Weyer gibt es an drei 
Donnerstagen im Advent wieder die Roratemes-
sen um 6.00 Uhr früh. Die Katholische Jungschar 
bietet Hausbesuche des hl. Nikolaus an. Advent-
konzerte finden statt. Ansonsten laufen die Pla-
nungen für das Jubiläumsjahr 2009: 750 Jahre 
Pfarrkirche Weyer“.  
 

Adventwanderung 
In der Adventmitte geht die Pfarre Gmünd-
Neustadt wieder auf Adventwanderung, weiß 
Pfarrer P. Kaps anzukündigen. Wöchentliche Ro-
ratemessen mit anschließendem Frühstück haben 
schon Tradition. Nach der Christmette gibt es 
wieder Punsch; eine Aktion der Pfadfinder für die 
behinderten Kinder in Gmünd. 
 

Als Nikolaus gefragt 
„Die ersten Anfragen erreichen mich, ob ich eh 
wieder Nikolaus mache: im Kindergarten, in der 
Pfarrbücherei (für die „Lesekinder“) und bei eini-
gen Familien.“, so Pater Ferihumer im Hinblick 
auf den Advent und die Pfarre Steyr-Münichholz. 
 

Und auch in Maria Taferl ist jetzt in der Komm-
unität und in der Pfarre einiges mehr zu tun.  
 

 
 

Gedenken der  † Oblaten 
 

03. 12. 1993  P. Johannes Kindermann Gmünd 
06. 12. 1986  P. Romanus MischSwakopmund/Namibia 
09. 12. 1976  P. Franz Schröpfer   Wien 
13. 12. 1971  P. Franz Deutz   Wien 
20. 12. 1981  P. Siegfried Herlt   Maria Taferl 
26. 12. 2002  P. Alfred Zaby   Döbra/Namibia 
31. 12. 2003  P. Karl-Heinz Brinkschulte   Wien 
 

 
Kontakt  
P. Gottfried Hofer OMI 07413 / 278 / 12 
A-3672 Maria Taferl 1 hofer@oblaten.at  
www.oblaten.org         www.oblaten.at www.oblati.cz 
 

 

Eine besinnliche Adventszeit 
und ein gesegnetes Weihnachtsfest 

wünschen Ihnen Ihre Oblaten 
in Österreich und Tschechien! 
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